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Jümtkiches Yrtdkitlations - Graun für die Gemeinde und den Ymtsbezirk YWCKCM
sowie die Gemeinden Groß u. »Mein Tkchansch

Reduktion, Druck und Verlaa von ErnstiDodem, Brochau, Vobnbosstrosze 12.
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Wenige Tage nach
seiner Ankunft auf dem
westlichen Kriegsschau-
platz starb in den Kämp-
fen an der Lorettohohe
den Heldentod unser lie-

ber, herzensguter Sohn und Bruder,
Enkelsohn, Schwager, Onkel und Neste

der Landsturmmann

Kurt Appelt
im Bes.-Inf.—Regiment Nr. 22

drei Wochen vor seinen 30. Geburtstage.

Er sollte binnen Kurzem ausgezeich-
net werden.

Dies zeigen tiefbetrübt an im Namen
der trauernden Hinterbliebenen.

Brockau, den 18. Juni 1915.

Paul Appelt und Frau,
Kg]. Lokomotivführer a. D.
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{uulflurni usletung
Die Musterung des unausgebildelten Landsturms ift

für die GeburtssJahresklafse 1896 angeordnet worden.
Dieselbe findet an den unten bezeichneten Tagen im

Lokale »Kann-Wilhelm Pari« in Krietern statt und beginnt
täglich um Punkt 8,30 Uhr vormittags-

Die Mannschaften haben an den für ihre Ortschaft be-
stimmten Tage pünktlich um 7,30 Uhr mit reingewaschenem
Körper zu erscheinenz besondere Borladungen ergehen nicht
Unentschuldigtes Ausbleibeiben wird streng bestraft.

Es haben sich zu gestellen (Gut unb Gemeinw-
Am Mittwoch den 23. Juni 1915:

Althosdürr, Althosnaß, Barottwtß,B-sntwin, Boguslawih,

Vrockau.
Am Donnerstag, den 24. Juni 1915.

t.Dif;rjettlsch, Hartlieb, Jackschönau, flattern 1 und 2, Meilen-
or .

Am Freitag, den 25 Juni 1915.
Robermie, Krietern, Lamsfeld.

Am Sonnabend, den 26. Juni 1915.
Groß und Klein Oldern, Oltaschtn, Radwaniß.

Am Montag, den 28. Juni 1915.
Nothsürbert, Sacherwitz, Groß und Klein Sitgewitz,

Schönborn, Stürmenaw .
Am Dienstag, den 29. Juni 1915.

Trefchen. Groß u. Klein Tfchanfch, Tschechnttz, quschwsg,

 

Bekanntmacdung!
Hierdurch gebe ich zur Kenntnis, daß die Urliste der

zum Schöffeni und Geschworenenamt zu berufenden Personen

vom 14. bis 21. Juni cr. einfchlteßlch in der Gemeinde-
schretberei im Rathaus tu i'bermannß Einsicht ausliegt. Ein
sprüche auf Grund des § 35 des Gerichtsverfassungsgefetzes
sind in dieser Zelt anzumklden.

Brockau, den 12. Juni 1915.

Yer Gemeinde - Entstehen
f}. B : dass-.Gobl.

Brillendoktor Optiker Garni
Fachmännische Augonuntersucnung.
Breslau Albrechtstrasse 3 Breslau

 

 

Bezugeprets vtertellahrich 1.20, durch die Post
Wöchetttlich durch unsere Träger 10 Pf.

Die n gefpaltcne flietttzeile kostet 20, Reklame 40 Pf.
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Brockan. Sonntag, den 20. Juni.

    
Berantwortlich sur Rednttin und Druck.

Ernst Dodea in Brottau, Bahnhosfkraße I2.

Sprechflnnden werttltqitch 9 —- ll Uhr.

Gratisbellage« Jllnftriertes Sonntagsblatt
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Brockau, den l9. Juni 1915.

Der Nachdruck der Original-Artikel ist nur mit Quellenangabe gestatten

« sStandesamtliche Aachrtchten.] Jn der Berichtss
periode wurden 7 Gebutten angemeldet. — Eheschlies
ßungen fanden nicht statt. —- Aufgeboten wurde niemand.
—- Sterbefaller l3. 6. Arbeiterstochter Emtna Ziegler, ev.,
1 Jahr 11 Monate, Klein Tfchansch.

« fFamilfeneAachttcht.f Bermühktr Werkmeister
Alfred DtnkleriBrockau und Frau Seite geb. Finke.

« sDen Heldentodf starb bei den Kämpfen an der
Lorettohöhe der Sohn des hiesigen Kgl. Lokomotivführers a.
D. Appell.

* lDie BrotmarnensAusgabeJ erfolgt im Brockauer
Rathause am Montag, den 21. Juni. vormittags von 8—1
Uhr und nachmittags von 2 —- 6 Uhr.

« Richtung! Falsche Darlehnsnassenschetnels Ja
Schlesien und den angrenzenden Bezirken sind in letzter Zeit
eine Unmenge falscher Darlehnskasfenfcheine über 2 Mark
in den Verkehr gekommen. Bei einer Postanstalt wurden
allein 100 Mark in falschen Scheinen eingezahlt.

* fTurnverein Brunnen] Sonntag, den 20. Juni,
soll der Spielbetrieb der Frauenabteilung wieder eröffnet
werden« Die Turnerinnen werden ersucht, sich um 4'], Uhr
auf dem Schulhofe zu versammeln Auch andere junge Mild-
chen dürfen sich am Sptel beteiligen. Ste sind als Gaste
jederzeit wllkommen Außer den schönen deutschen Ballspielen,
wie Tsommelball sTumburtrt) und Faustball, werden wie tm
tm Vorfahr auch die beliebten, gesundheitssördernden Laufs und
Bewegungsspiele betrieben werden.

« sBrocnauer Sammlung für das Rote Riten“
Frau Hiltsseuermann Speer 0.10, Frau Hslssschaffner Baselt
020, Frau Rangierer Jüschke 0.50, Frau Htltsfchosfner
Hampel 050, Frau Pensionar Jensch 03C. Frau Schaffter
Koch 0.20, Frau Hilssschafftter Kauder 0:«-0, Frau Schaff-irr
König 0.30, Frau Hilssschaffner Pusch 020, thskau König
030, Htlsswetchensteller thdter 0.50, Frau Arbeiter Bunke
l 00, Frau Arbeiter Geiz 0.10, Frau Rangierfübrer Friedrich
0.50, Frau Arbeiter Hellmann 050, Frau Schaffner Rupie
100, Frau Kohlenlader Laqua 050, Frau Rangierer Teßi
mer 0.10, Frau Ranaierführer Ja tfe 0.25, Frau Zug-ib-
sertiger Schindler 025. Frau Hilfsschaffner Horte 050,
Frau Maschinettputzer Ackermann 0.20, Frau Hlssschaffner
Bock 0.20, Frau Maschtnenputzer Ktrsch 030, Frau Ptliss
fchasfner Klinner 050, Frau Htlssschaffner Schtller 030,
Frau Hilfsschaffner Gärtner 0.20, Frau Hilfsmagazinauffeher
Grabisch 020, Frau Schlosser Kusche 050, Frau Arbeiter
Liebezeit 0.50, Frau Hilssschaffner Koschmieder 050, Frau
Schlosstr Obst 0.50, Frau Kassenbote Lindner 0.50, Frau
lesschaffner Wunder 020, Frau Rangiersührer Güothek
0.30, Feau H lfsschaffner Tesche 0 20, Frau Rangierer Riedel
0.30, Frauletn Berta Schwarzer 0.50, Frau Fleischetmeister
Mtlde 1.00. Frau Dilisschaffner Sopart 0.50, Frau E chaffner
Lhnig 1.00, Frau Schaffner Fischer 0.30, Frau gepr. „beige:
Beterknecht 0.50, Frau sugiührer Zimmer 1.00, Wuer
Reinlich 1.00, Frau Zuaführer Zimmer l.00, Fräulein
Gertrud Neumann 300. Frau Tischlermeister Gehn 1.00.
Frau Arbetter Gahn 0.30.

t fBerarbettung non Kartoffeln in Brennereien]
Der Bundesrat hat genehmigt, daß für das Betriebsjahr
1914/15 bei Landwirtschastltchen Brennereien, die im Laufe
dieses Betriebsjahre-s Kartoffeln oder Mais verarbeiten. von
der im § 43 und 46 des BranntweinsteueriGeietzes vom 15.
Juli 1909 vorgesehenen Erhöhung der Betriebsanffage um 3
Mark vom Hektoliter reinen Alkohol abgesehen wird. Ferner
ist genehmigt worden, daß Brennereien jeder Art bis einschließ-
lich 15. August d. J. Kartoffeln verarbeiten dürfen. Diese Kar-
toffelverarbeitung gilt für Brennereien, die bisher andere Stoffe
verarbeitet haben, nicht als Betriebswechesel im Sinne des
Branntwein-Gesttzes, d. h. es tritt keine Verminderung des
Durchfchnittbrandes ein. Der in dieser Zeit aus Kartoffeln
gewonnene Branntwein ist ohne Enthaltung einer bestimmten
Erzeugungsgrenze als innerhalb des Durchschnittbrandes her-
gestellt zu behandeln. Der von der einzelnen Brennerei über
den Durchschntttsbrand hsnaus hergestellte Branntwein ist als
Ueberbrand anzusehen, wenn zu seiner Erzeugung neben Kar· «

toffrln noch andere Rohstosfe verwendet werden. Jedoch ist
der 811191 VVU Wale. soweit er nicht über die zur Berzurkerung
der Mensche eriorberliehe Menge hinausgeht, als Verwendung
anderer Stoffe nicht anzusehen.

d Umgegenu.
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" fthe Regelung der Fletschpretscks Die zu-
ständigen Stellen des Reiches find laut ,,Tägl. Sittich.“ gegen-
wärtig mit der Frage beschäftigt, ob und in welcher Weise
es angezeigt erscheint, durch geeignete Maßnahmen von Reichs
wegen die Höhe der Fleischpreise zu regeln. Allerdings werden
die Schwierigkeiten, die sich einer allgemeinen Regelung ent-
gegenstellen, seitens der Bundesregierungen nicht verkannt. Da
ein Kartoffelilberfkuß festgestellt werden konnte, so fehlt es
nicht an Futter. Die Erträge der neuen Ernte werden von
vornherein so verteilt werden« daß für Mensch und Vieh gleich-
mäßig gesorgt und die Ernährung für beide unbedingt sicher-
aestellt wird. Außerdem ist die Möglichkeit vorhanden, daß
England zur Freigabe der überfeeifchen Lebensmittelzufnhr an
an bie Ztvilbevö«kerung Deutschlands veranlaßt werden wird.
Alle diese Gesichtspunkte machen eine Verbilligung der augen-
blicklich noch sehr hohen Fleifchbreife wahrscheinlich, wenn auch
das Nachlassen der Preise nicht so schnell vonstatten gehen
wird, wie manche Hausfrau es wünschen möchte. Kartoffel-
und Brotpretse sind heute schon zurückg.gangen, und sie sind
bestimmend für die Entwickelung aller übrigen Lebensmittel-
preise. Auch der Umstand, daß der köperlichschwerarb eitenden
Bevölkerung ein um 50 Gramm pro Tag und Kon erhöhter
Brotanteil fortan zugewiesen werden kann, verdient in dtesem
Zusammenhang Ermahnung. «

« fSchwetneseuche.] Unter den Schweinen des
Molkereipltchtere Eauard Kleinert in Koberwiß und unter
dem Schweinebestande des Milchpitchters Stiller in Groß
Oldern tst Wallau? ausgebrochen. Stall- und Geböftssperre
ist atra-ordnen
—

Goangettsryer Gottesoteust in Brocnmh
Sonntag, den 20. Junt 1915.

9 Uhr: Hauptgettesdiensn anschließend Beichte und
Abendmahl. Pastor Btebtg.

1074 Uhr: Tausen. Derselbe.
Mittwoch, den 23. Juni 1915.

8 Uhr: Kriegsbetstuude. Puftor prim. Müller.
w

flatnoliirber Gottesdtenst in Broemuh
Sonntag, den 20. Juni 1915.

7 Uhr: Vl. Messe.
9‘], Uhr: Hochamt und Predigt.
2 Uhr: Hi. Gegen.

Woche-wage 6'], Uhr: hl. Messe. Dienstag und Frei-
tag 6" Schulwesfe.

Mittwoch. den 23. Juni 1915.
Abends 7 Uhr: Rosenkranz und bl. Gegen.

   

» _____________________

Kattern
Lämmohen’s Gasthaus.
Sonntag, den 20. Juni 1915.

Grosses Patriotisoheo

Wohltätigkeitskonzert
Musikdirektor St). Hilbig.

Anfang 4 Uhr. Es ladet ein

Lämmchen
Gc. stupid-sitzen
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Rumäniens haltung.
Je mehr sich zeigt, dass glich Italiens bei-

spiellofer Treubruch die Aussichten Deutsch-
lands. O terreichsllnaarns und der Türkei uuf
den endaültiaen Sieg nicht er'chü'teiii kann.
de«o einiger ist der Dreio-«r;iand bem ht,
nach weitere Helfer im Streite zu gew nnen.
Jn erster Linie find die dinlomatischen "Iaenlen
Der ‘lInaiilici‘en in Busaresi und Sosia iätia.
Man hofft in er irr Linie.sliu-nänien iclinellstens
au gewinnen. ehe .‘li‘u' lands Zuiammenbruch,
dessen Beatnn niemand mehr zu leugnen ver-
man. vollendet ist. Ohne Zweifel besteht in
{Rumänien eine ftarie Strömung die die Drei-
verbandewsinläie er ü· t leiten möchte. Ander-
feits gibt es aber auch viele beidnnene Ele-
mente, die einer Politik der Straße abhold
sind und Rumäniens Neutralität gewahrt
wssen wollen.

Vor einigen Tagen brachte das .Busarefter
Tageblalt« einen Artikel. der Die »Gedanien
eines einsichtsvollen Rumänen« darstellt und
zunächst in Adrede ftelll. daß zwischen titu-
mänien und Italien irgendwelche b ndenderi
Abmachunaen bezüglich der Teilnahme am
Kriege bestanden haben. Dann warnt der
Veriasser bor einer Politik der Straße, die
wie in Italien zur Verheeung der univilfenden
Masse führen und schließlich das ganze Volk
in Abenteuer verstricken müßte. Der Verfasser
führt fort: »Einen unrvahrtcheinlichen Sieg des
Dreiverbandes vorausaefeßt. wird Rirßand
voraussichtlich Konstantinopel und die Dardas
nellen bekommen. Der natürliche Weg von
Russland nach Konstantinovel geht über ’bie
rumänische Dabrudfcha. Das bedeutet den
Verluit von Constantza und der Donaumüns
dung und die Eintreuungen Rumäniens mög-
lichenialls mit Siebenbürg n durch Ruf land
ösilich und nörblidi. Durch Serbien soergrößert
durch Bosnien. Herieoowina. Bangi, Sta-
vonien, Kroatien und einem Teil von Dals
matien und Alvanienl westlich.

Das gan-se wirtichallliche Leben und die
Entwicklung Rumäniens find abhängig von
den offenen Dardanellen lind von Dem Belitz
Eonstanyas und der Dardanellen Die
Donau ift der natürliche Berlehrsweg von
Mitteleuropa über das Schwarie klileer nach
Kleinalien. Aus vertchiedenen Gründen. deren
Erörterung hier zu weit führen würde, losiet
seht die Fracht von Mtleldeutfchland über
die Donau mehr als über Hamburg
oder Antwerpen und Gibraltar. Natur-
gemäß aber (ein Sieg der Zentralmächte
vorausgesetzt) iit zu erwarten. daß Die Donau
früher oder später der bedeutendlle Welt-
vertehrsiiieg von gani Mitteleuropa werden
wird. Unter solchen Umständen ist es sicher,
daß Deuttchland ein betreundetes und starkes
Rumänien an der Odnaumündueg braucht.
Die Beherrschung der Donaumüriduag ohne
Beßarabien ist aber ein Unding. Rumäniens
Schläfal und Entwicklung ist nicht bloß ietzt.
so lange das ländergierige Ruszland existiert.
sondern auch in der Zukunft von Dem Schicksal
des Deutlchen Reiches abhängig. Rumänien
ist der natürliche Berbündete Deutschlands.

Was nun Osterreich anbelangt, fo ist es
das Bollwerk, das die eurdpäifche Kultur und
Bioiliialion gegen das a·alitche Ruliland
schützt. Ein start-es und einiges Osterreichs
Ungarn schützt aber nicht bloß seine eigenen
Nationen. sondern indirekt auch Rumänien
gegen Ruszland. Solange die ru sifche Ge ahr
wittert. ist tür die Freiheit des rumänifchen
Königreichs ein starkes Osterreich nötig. Ulme
das riationale Jdeal aiiiiugrben. wäre es
verbrecherifch gegen Runiänien ielbft. an eine
(Eroberung von Siebenbürgen unter lolchen
Umständen zu denken. Während wir für Die
beßarabrichen Rumänen alles zu fürchten
haben. können wir hoffentlich von nun an
über das Schicksal der au geilärten. start
nationalistifch gelinnten österreichiungarifchen
Rumänen unbesorgt sein. Sie können sich
wenigstens noch eine Generation halten. um
so mehr. als:l man nach eine-i Rede des Grasen
Tisia nach Dem Kriege einen Umschwung in
Der inneren Politik O terreichsUngarns gegen-
über den lliatlonaliiäten notwendig erwartet.

Ein siegreiiiies iltußland lft für Rumänien
ebenso gefährlich. wenn Rumänien der Ver-
bündeie oder der Gegner dieses Landes ist.
Ein Sieg Rußlandz über die Zentralmächte
——-s--o ... m————_.—----—.--—--.-——

Das seltsame Licht.
20| Erzählung oon E. Frist. v. Starfegg.

-i-ortsedung.)

»Was
reichen Rusiland?«

Feldern atmete doch auf.
..Rusiland wird nicht siegenl«

dann mit eigenartiger Betonung.

    

sagte

 
erwarten Sie von einem sieg-

er
»Rußland

ist auch heute noch ein Kolosz auf tönernen
{wem ein t'anb. in Dem persönliche Tüchtig-
keit auserordentlich selten ist. Jch bin fest
überzeugt. das dieser Krieg Rußlands Macht
für immer in Europa brechen wird. daß er
das aus dem Zarenieiche machen wird. was
es in Wahrheit immer geweien ist. einen
asiatischen Despoteniiaat i"

»Ist-hinan scheint aber. wenn man den

Zeitungsnachrichten glauben darf. nicht
allein zu stehen. Frankreich und England
werden ihm hilsreiche Hand leisten.«

»Dann ift es erst recht verloren. weil dann
glich Deutschland in den Stumpf eingreift.
Wissen Sie. was das heißt? Dann wuchtet
die stumde mit Franlreseiis Gelde notdüritig
sur irlegsmaichine gemachte Masse gegen
cisilulfchliinds Grenze. wo sie zerfchellen w'rb.
Freilich. es werden für meine Heimat ichlimme
Tage tommen:" denn das gewaltige Ringen
wild sich ‚mm gro en Teil aus pvsllisckek Elbe

abspielen. Aber über Den Strömen oon 'Hut.
Die illolens Erde wieder. wie. ach. ichon fo
häufig trinien wird. wird leuchtend die Sonne
del Fieiheit au gehen: Polen wird wieder
ein Land werdin. tn dem die grasen Güter
eliropäilcher Kultur eine Stätte sinden.«

Feldern war immer mehr in Begeisierung

würde für Rumänien viel schwer-re Folaen
haben. ais für diese beiden Staaten. Darum
lallte auch ein Eingrei en Rumäntens an der
Seite des Dreiverbandes, vorn politischen
..-tandriunlt aus betrachtet, ausgeschlossen sein.
Es wäre Sein «mord.«

Diese slliielührsinaen zeigen nicht nur einen
klaren po’stifchen Denler der die .‘iuammen-
hänge Duidi'chaui. sondern auch einen Mann.
der es ernit mit dein Helle lind der Zuluntt
siiumäniens meint. Ein uns befreundetes
Rumänien hat die Zulunfl für fich. während
die Freundschaft des Zarenreiches den iiniers
gang bedeutet. wie denn tliuizland noch febe
andere Nationalität (Polen. Finrlen) er-
stickt hat.

————_—- .-»—-.-.----...-.-—.---·-—---·.- —-—-—---————..-———— ..

Verschiedene Kriegsiicichriihten.
Von der mil. Renlurbehörde zugelassene Nachrichten.

Frankreichs Mißerfolg.

Jm Pariser .Gauiois« kommt der militä-
rifche Mitarbeiter in einer Wochenfchau zu
Der Schlu iolgerung. daß die mil tätiichen
Operationen auf der Weiltront keine m er l-
liche Veränderung ergeben haben.
Man habe in Artols und an der Aisne die
früher eroberten Stellungen behalten und iie
sogar gegen alle feindlichen Gegenangrisse be-
wahrt, von denen einige belonders beitig
waren. e as tei aber auch alles. man habe
die eigenen Stellungen nur sehr
wenig erweitern können. Dieieianglame
Entwicklung sei eine Folge der gegenwärtigen
Umstände. vor denen man lich beugen müsse.

Das ist ein klares Eingeständnis aus franzö-
sischer lieder, daß die mit io oroßem Au wand
und lo ulch baren Verlusten unternommen-

Offenfive Jus-free und renchs auch diesmal mit
einem vollständigen Mk erfolg geendet hat.

Enttäuichung til-er malten.

Nach Schwester Meidungen spiegelt die
fransölitche slirefie trotz aller Zenurbetchräm
kung die große Enttäuichung über die R o i le
Italiens im Völlertriege wider. Der
,Matin' tchreibt: Die italienifchen An-
griiie lassen Frankreich fchm erzltch
warten. Denn Italien hat neun Monate
Zeit zur Kriegsrüstung gehabt.

 

Cahornas Feldzngsblaiu
Der Kriegsbertchterstatter der Wiener

,Reichsvost' berichtet vom italienilchen .iirlegs-
schauplaiz. es lasse lich setzt feststellen. daß die
italieniichen Angiisse in drei Richtungen ange-
setzt wurden. Der eriie gegen Lrient,
und zwar ein Vorgehen in Judliarien über
Ala und aus dein sslaleau Laparone, der
zweite gegen das mittlere PusieriaL um die
Südbaisnlinie in die Hand zu be.ommen. und
der dritte durch Angrlfs aus Gött. Alte
diese Angriffe wurden bisher mit großen
Verlu en für die Jtaliener zurückge-
fchlagen. Der itallen fche Generalstab ill
deshalb vergebens bemüht. Die Befitzergreifung
einiger unbelestigier und unverteidigterGrenzs
orte als große Siege hin-zustellen.

I

Englische llsBooisAngsD

Ein Madrider Brief der .Köln. 8ig.‘ vom
8. Juni befugt. daß in Gibt altar oon Der
Durcissahrt deutscher Tauchboote
durch die Meer enge gesprochen wird.
Jedenialls steht fest. daß dreißig Motor-
kirtter. die im Hafen oon Gibraltar lagen.
mit Maschinengewetiren und ie einem lleinen
Gefchütz ausgerütet worden sind. um gegen
Unterleeboote Wach tdienst zu tun.

I

Serbischsmontenegrinischer Konflikt.

Nach einer Meldung des Budavester .Az
Est« aus Sofia haben in Albanien ernste
Zutammenslöße zwischen ferbischen
und montenegrinischen Trupven
stattgefunden. Die Monteriegriner wollten
oorrüclen. Die Serben wollten ein Vorriiclen
Der Montenegiiner auf Stutari nicht dulden.
weil sie telbst aus Stuiari Aniprüche erheben.
Die in Sofia lebenden Albgnier haben
Den Gesandten der Großmächte in Sofia eine
Prote stn ote gegen die Einblüche der ser-
bischen und montenegrinifchen Etappen in
Albanien überreicht.

 

 

sprühten euer.
Eine Weile herrschte Schweigen in dein

Raum, der nun, Da Der Inhaber schon alles
gepackt halte. ziemlich unwohnlich aussah.
Endlich sagte Wellace:

»Wenn Sie das Ziel eriireben. wenn Sie
das für erreichbar halten. warum sind Sie
dämnsim Dienite Rußlands gegen .Oflerreich
l tig «

»Wer das im Leben erfuhr. was ich er-
fahren habe. vertraut niemand mehr.· Was
ich wollte. war nicht etwa Olterreich
schaden. sondern meine Heimat silbern.
Jch muss auch wissen. wie iene Kreise Oster-
reichs über meine Heimat denken. die mög-
licherweise bei der Neugestaltung der Dinge
in Europa ihr Wort in die Wagelchale werfen
werden. Wer mir da von Nutzen fein iann.
den nehme ich. Darum bestach ich Konstanto,
weil ich den flawsfchen Jnstinkten in ihm
schmeichelte. ward er seinem Herrn untreu.‘

»Sie haben ganz recht." sagte We.!ace.
»Die Dinge, die uns hier noch beschäftigen.
sind an denen gemessen. die aus den kommen-
den Tagen giaaniifch ihr Haupt erheben.
winzig tlein. Jch erinnere mich aus meiner
ganzen Laufbahn feines Falles. der to aut-
iegend und so bedeuliam erschien. wie Der.
zu dessen Lösung ich hierher tam.«

»Sie meinen. wie das seltsame Licht ’i'
»Ganz recht. Aber ich wüßte auch feinen.

Der so in Nichts zerronnen wäre. Die Be-
teiligten in alle Winde verlorengt. Sie alle
haben lein Interesse mehr an« Den letzten
ilöcårtrrrgen —- und ich. offen geftanben. auch
ni . 

 
‚geraten. Seine Pulse flogen. feine Augen

 l

Ruf lilche In clustrie.
Abhängigkeit von Deutschland.

Schon einige Monate vor Ausbruch des
Krieges a'fo etwa mit dem Beginn der
kulsi then Mobilisat on ansangs Mai -—- machte
fich iii Petersliurg eine Bewegung aeiienb.
Die sich gegen den überrviegenden Einfluss der
deirttchen Firmele in ritufi'anb richtete. Da-
mals schrieb das führende Blatt dieser „natio-
nat-industriellen Bemeiuna«. die eigentlich Der
Beginn der Deutschenhetze w:rr:

»Wenn man eine Schraube, eine Säue.
eine Klammer. eine Hacke oder itullld klll
Handrverlszeui braucht. io sann man gant
iiklier sein. das man bei einen Kauf die
deutsche Industrie unterstützt Alle Rahmen
und Bilderleiften, die wir in den verschiedenen
Läien erblicken. find deutschen oder öfter-
reichifchen Ursprungs. Von allen den mit!“
gegenständen in unseren Wohnirnaeu gar nicht
tu reden. Alle einig-treu liederhaiien mil
denen die ABC-Schützen ssiußlands ichreiben.
alle Pennale. i» adiergummi und ßneaie. alle
Bleistifte und Grisiel iiammen aus Qeutfchs
land. auch die Schnur. mit der man dem
träger das Päckchen verschnürt, ist Deut chen
lltlpiungs Betrstt man russissiie ilunsthandi
lunnen. welche sonderbarerweise Jialienern
oder Deutschen gehören. to iieht man nicht
ohne Bewunderung. daß alle diese Waren.
mit Denen Die Läden gefüllt sind. alle Diele
Stiche, Gravüren. Bilder, Artsiistsoosttartem
Piniel, Rahmen, Papier. Mappen und Albums
nicht rutsifchen tisabriien entstammen, londern
hauptsächlich in Deutschland angefertigt
worden sind. deutschen Text ausweiten und
deutlicher Auffassung entivrechen.

Es iomrnt einem bor. als sei man in einen
Laden Berlins oder Leipzigs getreten Der
ruflifche Konsument umgibt sich gleich dem Be-
wohner eines Landes ohne Kultur mit »Fabri-
taten einer fremden Produlilon, lchmüat mit
ihnen rein Heim und entwiclelt an ihnen
seinen Geschmack. iliiisland ist so weit in Der
Industrie zurück. daß es nicht einmal die ver-
ichiedenen Bilder für Kinder. wie iie in Av-
iieh-. Relieibiidern. Bilderbogen usw. existieren,
selbst anfertigen kann. obgleich sie in vielen Mil-
lionen in Russland abgesent werden. Aus den
Abbildungen auf dieien Bildern spricht Dem
Ruslen eine fremde Weit entgegen. Wenn
man die Läden für Schulartitel betritt. to
findet man dort eine Unmenge von Bogen-
Albums und .st«äftchen. die mit Bildern in
deutlchem Geschmack geschmückt sind. Ein
tisabriiat rulsifchen Ursprunges findet man in
dieien Läden nicht. übrigens sind in neuerer
Zeit alich Bilderbogen zum Ausschneiden mit
rutfilchen Kotglen und Soldaten in Deutsch-
land erschienen. Im Magaiin für Unter-
haltungstvlele und Lehrmitiel lind alle Spiele,
Lehrmiltel, Albunis mit Bildern, Kinder-
bütern usw. deutschen Urivriinges. Alle
Schreibwalenmaterialien. alle Sachen, die
zur Schule gehören, sind in Deutsch and an-
gefertigt."

Bon einigen Ubertreibungen abgesehen.
die iran woiil für Die Werbearbeit nötig hielt.
stellt der Artikel die Tailachen richtig dar.
Die russifche Industrie ist iahrzehntelang ah-
hängig von Deuttchland geweien und hat auch
getreu ihrem Grund ab: »Man toll nicht
drängen«, niemals den Versuch gemacht. Den
Jnlandsmartt zu gewinnen. Da au erbem
die drutlchen Erieucinisfe besser und preis-
merter waren hat sich der Handel selbstver-
ständlich mit seinen Bedürfnrsfen immer an
Deutschland gewandt. und so kam es, daß
deutsche Erzeugniite den russifchen Markt ge-
wannen. von dem man fie nun für immer
vertrieben eu haben meint. Ob aber Rußs
larids Industrie die deutschen Erzeugnisse er-
setien kann. ist eine Frage, die die Zukunft
sicher verneinen wird.

 

politische Kundl’cbau.
Ostcrreichillngariu

fBei Der (Eröffnung des iroatifchen Land-
tages gedachte der Borlitzende in warmen
Worten des Monarchen Die Abgeordneten
erhoben lich von den Sitzen und brachten
ilürniilche Ziviorufe aus. Als der Vor irrende
den Treubruch Italiens und die pa-
triotischen Pflichten der Kroaten

 

Feldern sah eine Weile vor sich nieder.
Dann trat er in Den Hintergrund des Fiiinmers
und entnahm einem ileinen Schrank eine
Schachtel mit Bigaretten.

»Rauchen Sie l« fragte er.
»Wenn Sie gestatten. nehme ich eine

Zigarre aus meiner Tasche.«
»Bitte fehr. Da ich mit Zigarren nicht

dienen ignn.«
Sie entzündeten das Rauchwerl und wieder

entstand ein peinllches Schweigen. in das nur
leite mit manchmal guietfchendem Ton die
kleine Wandulir aus dem Kaminsims lang.

»Ich muß nun- bald sori.« begann Feldern
nach einer Weile wieder. »und möchte noch
hinüber zu Herrn Dr. v. Bergheim.«

»Den werden Sie kaum daheim anireffen.‘
-Jch weiß wohl. ich will auch nicht zu

ihm. sondern zu feinem jungen Freunde
Egon Balllng. Vorher aber will ich Ihnen
noch etwas erzählen. was. wenn es auch setzt
bedeutungslos ist. weil die Ereignisse. wenn
man so sagen Darf. Die Tatsachen überholt
halten. Sie doch interessieren wird. Sie
werden. nachdem Sie Konstanlo belaufcht
halten. wohl auch ohne weiteres hinter das
Geheimnis des-z ieltlamen Lichtes gekommen
sein. Die Flatritte läßt sich leicht herstellen.
Sie verbrennt oriiie Asche zu hinterlafien. hat
also sdiulagen leine Spur. dagegen die Eigen-
Zuiiilichteid dass sie Wachslchrift aus weitem
Papier darin sichtbar werden läßt. wenn das
Papier bei demselben Licht beschrieben worden
iii. Das wären die Au erlichkeiten. zu denen
ich noch hinsuiüiien möchte. daß ich aus
mancherlei Gründen die Briefe des Baron
Mons bei mir daheim lesen mußte. Kon-

erwälinte. erhob sich enthusiasiischer Beifall.
Man rief· »Hoch unsere Küstel Hoch

unser Meerl Wir werden unsere Scholl-e

zu verteidigen wisseri.« Die Galerie fiel in
den Bei-all ein. Jm weiteren Verlauie feiner
Rede gedachte der Boriitzende der a'c‘inienben
Leistungen der Armee und der Tapferkeit der
staatlichen Trupoem was neuerliche Kund-
ciexsungen der Beaeisierung im Haufe und auf
den Galerien erweckte Die Regierung reichte
hierauf den Gesenentwuri über das Budgets
provisorium sowie über die prooi oiische Ber-
längerung des finanziellen Aus-gleiches mit
Ungarn ein.

Frankreich.
“Die Fleifchteuerung nimmt einen

solchen enormen Umfang an. daß der
Berpflegungsausfchuß des Staatsrats zu-
farnmengetreten iii. um die näheren Mtiel zu
prüten. Durch welche die beilündige Auswärtsi

bewegung der Fleifchvreise abgehalten werden

lanti.

Italien.

«Aus Bern wird gemeibei: Italien bat
das Ausführverbot auf iamtliche

Lebensmittel ausgedehnt. Voraus-
siriitlich werden nunmehr auch breit-tilgen
Lebensmittel. deren Austuhr bisher frei-war,
nur auf Grund einer aul drplornatilchem

Wege zu erwir enden Sonderbetvilligung der
italienischen Regierunii nach der Schweiz ein-

geführt werden können.

Spanien.

“Der Pariser ,Tettips« meidet aus Madrid:
Auf den Protest der llnten Parteien gegen

das Verbot von Periamnrlungen. in

denen der Krieg und die Neutralität

besprochen werden sollten, und gegen »die
Schlienlrng bei Cortes erllärle Ministerpratii

dent i«ato, die augenblickliche Lage eriordere.

daß die Cortes gelchlossen bleiben. Alle inner-

politischen Probleme feeen der äuteren Politik

untergeordnet Die Regierung wuniche. daß

in feber Beziehung die strengste Neutra-
lität gewahrt bleibe.

Ballaustaatem

«Das bulgaritche Regierungs-blau ‚Ram-
bana' veröiteniiicht in einem Leitarlitel fol-
genbe bemeikensrverte Ausführungen: Die
Zentralrnächte haben bisher lchon den Wunsch
ausgi- biochen. uns zu verstehen: lie verliehen
uns auu in Bu areit und habetr zuerst die

Simrrie für uns erhoben. Der Dreivere
b an b hat sich neun Illionate mit feinen Por-
fchlägen an uns Zeit gelassen. Und« feine
B orf äsläge sind. wie alte isarteltührer
ohne Ausnahme anerkennen. u n an n e h m -
bar. Die Vorschläge find durch das Ein-
greifen Italiens nicht liefier geworden. Denn
das erhöht bloß die innere Schwäche
des Dreiverdandes in der Balians
fra ge. Alo bleibt Bulgarien in reiner
Position. Wir warten-, daß die Zentral-
möchte mit Russland fertig werden und sich
dann gegen die füdlichen Feinde. Serbieir
unb Jtalien wenden. Bei diesen letzteren
Unternehmungen gegen die W ort nrech er
Europ as wird auch untere Stundeiommern

« Aus diesüngste schriftliche Note der russis
schen Regierung wird die r u m ä n i s ch e R e -
gi erung gleichfalls mit esner schriftlichen
Rote antworten. Einer Mitteilung der
.Diminienßu« zusolge wird die Regierung auch
diesmal erklären, dass sie an ihren ur-
sprünglichen Forderungen fest-
halte. Die Antwortnote soll den Blikarefter
Vertretern der Bierverbandsmächte überreicht
unD auch dem rumänifcheri Gesandten in
Petersburg Diamondi. gesandt werden. der
sie der ruififchen Regierung übergeben wird.

"' .Giornale d’Jtalia« meidet aus Sosia:
Auf Befehl ihrer Regierungen haben die Ber-
treter Griechenlands und Serbiens
eine gleichlaulende Rote überreicht. worin
beide Staaten erklären. daß sie den Vorschlag
des Pieroundes. Mazedonien an Bul-
garien abzutreten, nicht annehmen.
Auserdem haben die gleichen Mächte eine
Proteilnote bei den Vertretern des Bierbunds
unerreicht. des Inhalts, daß fie einen Baltans
bundvertrag auf der oben erwähnten Basis
nicht annehmen fönnen. All dies dürfte die 

 

Lötung des Baitanprobiems unrriöglich
machen.
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ftanto entzündete einmal das Licht. wenn
Mons sich ins Kasino begab und das zweite-
mal. sobald sein Herr angeklinaelt hatte,
wann er das Bad zu nehmen wüns«lie.«

»Und darf ich fragen. welche Dinge Sie
aus den Aufzeichnungen und Korrespondenzen
des Baron Mons besonders interessierten 3'

»Ich bin nicht töricht genug. bei einein
Manne in der Stellung des Baron Maus
wichtige Attenitücke zu vermuten. Aber ich
wußte. daß er häufig mit den Herren aus
iliumänien. Bulgarien und aus der Türkei
konserierte. fa. daß er mit dem sapanischen
Grafen Kerauchi verschiedene Male längere
Zeit unlerhandelte. Was ich auf meine Weise
erfuhr. ist für mich immerhin wichtng denn
ich weiß nun. nach welcher Richtung wir im
geäråbenen Falle uns in Polen orientieren
in en.« -

Einen Augenblick schwanlte Wellaee. aber
Die Wißbegier überwog sichtlich feine Zurucks
haltung.

»Und was halten Sie für das mibiigef
Für wen werden Sie sich entlcheldkll7«

Graf Feldern lächelte.
»Nicht gegen O lerreichl« antwortete er.
»Und Rußland 't“
»Noch lebt eg, noch müssen wir. wollen

wir Polen uns nicht der Gelahr einer völligen
Vemjchnmg aussetzt-m scheinbar dem Gewalt-
haber fronben —- aber der Augenblick wird
tommen. da wir Die Maske fallen iaffen.
Da wird die polnische Erde lebendig werden
von Blutzeugen wider das Rarenioch. und
underte, Tausende. die in Einsamkeit und
tille lebten. werben sich den polnischetr

ßegionen anschließen um das Zarenium zu



Waterloo oder Vene-Alliai:ce?
Eine ernste Betrachtung.

Jn diesen Tanen iährt sich zum hundertsten
Male der Tag der Schlacht von Waterlov. dse
dgnl Dem rechtiettiaen Eingreiien Alüchers
zur vernichtenden Niederlage Napoleons. zum
glänzenden Sieg der Verbündeten wurde.
Haben wir Deutsche s21nlnt’z. mit besonderem
Dant der Dama‘iaen Taten Der Enaländer
und ihres Heeriührers zu gedenkend Bis-
mard hat diete Frage verneint. Er äurerte
lieb. in being _Darauf. dass in Deutschland die
Schlacht meilt ‚bei ‘I'ellev‘illltanCe" genannt
wird. einmal au Erich Marcks solitenderinahenr
‚’Belleo'lllltancel Las ils so recht Mund); Die
Engländer schämen sich Der Genieinichaitiichs
fett des Kamv es. reden nie oon unserer Bei-
hilte, die doch entlchied: ihnen ist es eine
üble Allianee. Sie sagen Waterloo. Die
würdelvse liriecherei der Deutschen muß
natürlich das Gegenteil tun. Mich empört es
jedesmal diesen Schlachtnamen tu hören.‘

Wenn die Auserunti Bismarcks die Ansicht
eines aus reitlicher Ferne Kurüäbtläenden
wiedergibt, so ieigt die Äußerung eines Zeit-
genossen. die Kirchenheirn weiterhin anführt.
wie schon damals klar blictende und warm-
fühlende Deutsche über den Anteil Englan s
und des englilchen ideldherrn an ienem Sieg
und an Deutichlands Getchicken überhaupt ge-
dacht haben Kirchenheim bringt nämlich aus
der Rede. die ein badischer Amtmann. Frei-
herr v. Liebensiein. in Lahr zur zweiten
Jahresfeier der Leiviiger Schlacht am
is Oktober 1815 gehalten hat. folgende Sätze
in Erinnerung:

.Wenn ich nun ein Wort mm Preise des
großen britifchen Feldberrn sagen toll. to
hemmt mir ein widrig iiörendes Gefühl den
Strom der ittebe. Kaum hatte er. der im
Kampf to herrlich erlchienen. den feindlichen
Boden betreten. so hat er sich in Gesinnung
und Bestreben zu unseren Feinden gestellt . . .
Bei den Friedensnerhandlungen hat er nur
gegen Den Feind Grosimut geübt, uns aber
un er Recht vorenthalten. Diese schmerzliche
Eriahiung möge uns eine neue Lehre lein-
daß wir endlich au hören tollen. mit Dem
Fremden zu buhlen unD Abgöttsrei zu treiben.
daß wir. wenn wir ein Voll rein wollen. ein-
heimisclies Verdienst vor allem in Ehren halten
müssen. Als die trvhe ilunde von dein herr-
lichen Siege in den Niederlanden erschollen
war-. da fanden sih nur allzu viele Deutlche,
im Waffenrock und im Friedensgewand. die
dem Brilen die Ehre des Sieges satt allein
zutei en und das Verdienst des preußischen
Helden höchstens als ein beiläusiges und
untergeordnetes gelten lassen wollten. Und
er. den ihr auf notien eures Vollsgenossen
verherrlichen wolltet. hatte taum den Degen
in die Scheide gesteckt. to nimmt er die An-
iprüche unserer ewigen Feinde gegen uns in
Schutz und legt sein hohe-« Ansehen gegen
unsere lleiligsten Interessen. gegen unter
teuerstes und unverändertiehstes “Hecht in Die
fliinni’cha'e « So ae«nat nor hundert Rohren.

 

Von Nah und fern.
Deutselsenausweisungen ans Peters-

burg. Nach berichten russischer Leitunan
hat der Chef des Petersburger Militärbezirts
angeordnet. dakt hohes Alter den deuttctien
und österreichischen Staatsangehörigetr sein
Recht gibt, in Vetersburg zu bleiben. De
Vetersburger Polizei hat iritolgedessen alle
noch in Vetersburg gebliebenen feindlichen
Staatsangehürigen ausnahmslos ausgewiesen.

Handaranatenwersen als leichtathletis
scher Wettbewerb. Mit der ietzt im Welt-
lriege eine lo große Rolle ivielenden Hand-
granale sollen sich auch die deutlchenLeicht-
athleien vertraut machen. Dem Hamburger
LeicttalliletitsVerband ist es gelungen. von
der Heeresverwaltung Handgranaten zur Ver-
lügung gestellt tu belommen. nach denen er
nunmehr Abgüsse herstellen lä t, die mit den
Originalen in Form und Gewicht genau über-
einitimmen. Das Werten mit diesen nachge-
bildeien Handgranaten soll schon bei den
ersten dieejähtigen leichtaihletitchen Wett-
kämpfen in Hamburg am 4. Juli erstmalig als
öffentlicher Wettbewerb zum Austrag ge-
langen.
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züchtigen und in den Staub zu werfen. Und
das thtt »Noch ist Polen nicht verloren l"
wird einen neuen für alle Heimatsgenvssen
heiligen Sinn erhalten.“

Jnsvektor Welzace erhob sich. Hier war
einer. den er für einen gefährlichen übe'täter
gehalten hatte. und der nichts war als ein
Rächer, einer. der seine Heimaterde liebte.
aui der er ein Heimatloser war, unD Der an;
Liebe zur Heimat in aller Herren Länder
ein Spiel wagte. das immer aus Tod und
Leben ging —- einer, vor dem man. lo aben-

teuerlich sein Leben aus den ersten Blict er-
scheinen mochte. Achtung haben mußte.

»Noch eine Frage.« sagte Feldern —- und
erhob abwehrend die Hand —- ‚nicht etwa
die nach Jhrem Namen. Welcher Nationalität
nd Sie ?«

fi »Ich stamme aus Englands« erklärte
Wellace, ‚habe aber schon seit über zwan ig
Jahren die deutsche Reichsangehörigieit er-
worbeii.« »

»Und« —- Feldern zögerte. als werde es
ihm lciiwer. die Frage zu netten: ‚m0 stehen
Sie mit Jhren Shttioalhien t“

»Bei den Tüchtigstenl« tagte Wellace ein-

fach. aber es tlang doch wie verhaltener
« del. .

u.Also bei den Deutschen .« bekrästigte

Feldern. .Bielleicht und auch sie untre

Hohnung. Fällt das Germanentum, stirbt mit
ihm die gesamte otteuropäilche siuliur. wer

stark sein und dem asiatischen Mossowitertum
ltandhalten will. must sich aur das Germanens
tum stünemihauch {Denn es sonst wohl Diffe-
renien mit m ha ."

Die beiden Männer reichten einander die

Die Sprache wiedergefunden. Ein
funger So dat. Wsirtleinberger. der in dem
furchtbaren Granaifeuer von Arras die Sprache
verloren hatte. war bei einer in Hattingen
(:liuhi) zu Ehren verwundeter stieger ver-
anstalteten Feier besonders lröhsich gewesen
und legte auti nachher im Laiareit eine gani
beiondere Heiterkeit an den Tag. ‘l-lögltch
brach er unter einer Neittenerseiiütlerung U-
sainnien. Ase Kameraden bemühten siih ttrn
ihn. Wie erstaunten iie absi. als der itran e
erwachte und ireud g ausrief: «tdeir Gott. ich
kann ia wieder spricht-al« Tatsächlich hatte
er die Sprache w·edergetunden.

Todessturz vom Birditurnr. Auf eine
eigenartige Werte das Lebeii genommen
hat lich in Braun chweig der l7 Jahre alte

Auch in dem Londoner Hafen brach Feuer
aus. Etwa 60 Tonnen Kong wurden stet-
stäit. Das Feuer sprang aui ein ge Leichters
lchlFe mit isoliladung liber.

Eine Duitiatlteiiiiste Von Der »Will-
ttinia« gefunden. strveqische Fischer haben
eine liilie mit Diainonien im Werte von
60000 Kronen gesunden. Es ntuide angeblich
lestgesktelln dass die-e Kiste Die letile rltelse der
.Lultania' mitgemacht hat. Die Sendunn
wurde dem Eigentümer in London über-
mittelt.

Mattregelnng rnisischer Ärzte. Der
oberlle Leiter des ririiiicheii Feioaesunkheitss
wesens, Vrtnz Alexander von Didenburg hat,
Dem ‚‘Berner Iagulatt' zufolge. in 
 
 

Tiroler Gebirgspälle an der italienischen Grenze.
l. Blick in die Engentaler Schlucht die elntiqe von Wien nach Bozen iührende Straße. 2. Blick
auf den Marniolata in den Doloniiten 8 Der CBaternlatiel am Fuge der «Drei Zinnen« irr Den
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Schlosserlehrling Neddermeher. Er erkletterte
das Gerüst an dem Turm der Andreaskirche
und stürzte lich von oben in die Tiefe. Der
Unglück iche war so ort tot. über Die Llrlache
des Selbstmordes hat Bestimmtes nicht er-
mittelt werden lönnen.

Geheimnis-volle Bräiide in England.
Aus London wrd gemeldet, daß geheimnis-
volle Brände in den dortigen Vittoriadocis,
ferner in einem Baumwollagerhaus in Bootle
und bei Liverpool und in einem Gebäude der
neu errichteten Aniliniarbwerte in Manchester
stattianden. Der Zensor ließ über den an-
gerichteten Schaden Einrelheiten nicht durch.
das einzige. was er zu sagen geilattete. in. - — daß die Ursache Dieter Brände unerklärlich sei.

unter ihnen viele in hoher Amtsstellung, ver-
öffentlicht. Sie hatten verwundete Soldaten
ohne Hilfe gelasien und sind deswegen zu
Getängrsisltrwen vertriteilt morden

Volkswirtl'cbafiitcbes.
Die Australien der Reichs-Entschädigungs-

Kommtssioit. Arritlich wild mitgeteilt: Durch
ungenaue Mitteiiun en der Tagespreie über die
Errichtung der dieichs - Entlchädigutins - Kont-
mission lind in den Kreisen der Beteiligten
arslcheinend Unklarhisiiin über die klu-

 

die Adarenzuni der Aufgabe der Kimmitiien
gegenüber der Zusändigleit ises Nech kommrssars 

    

Hand und sahen sich in die Augen« wie unter
dem Banne eines ungeheuren Erlebens
stehend.

.Aus Wiedersehen.« sagte Wellace stark.
· ‚an Polen. wenn Warichaus Srlslosi unsere

Fahne wieder ohne russischen Adler trägt.‘
«Daiaus schlage ich ein. Und wir icheiDen

ohne Groll.«
.Ohne Groll, denn die Zeit hat für kleine

Gedanlen seinen tltaum mehr.«.
»Sie meinen alo. Herr Graf-« daß alle

Bemühungen der Fürsten um den Frieden
umsonst sind il«

.Alle: denn nur ein Herrscher ist ehrlich
um den Frieden bemüht. die aitderen sind
Puppen ihrer Minister. Der Deutlche Kaiser
allein aber lann sich dem Rad des ungeheuer-
tichen Schirlsals. das letzt Europa bedroht,
nicht entgegenwerfen. Jn Russland ist man
zum tiriege nicht erst seht entschlossen. Dort
ist seit Monaten alles fertig. unD Der Werk-
ruf der ,!liowvie Wremia« aus den Mai-
tagen: .Wir lind fertig. Frankreich muß
es auch iein,« war lerne Zeitungkphrair.
cFürst Michael Michaelowitsch itt heute morgen
abgereist — aus isolieren Beseht natürlich.
Gioßürst Nilolai Nitolajewitlch hatte einen
Boten an ihn getanDt.‘

.‘Jiun denn —- niag die Freiheit siegen
wider die Thranneil Aur vielen Wunsch
können wir uns beide einigen. Graf Feldern l“

»Ja wohl. Die Freiheit wider die
Thronneil«

Damit schied Wellaee von Dem Manne,
dem er hatte sein Geheimnis abringen wollen
und der nun ganz offen die Qual feines
Herzens nnd die Sehnsucht seiner Seele ge- 

zur Erörterung von Gewalttttigteiten gegen

beichtet hatte, wie einer. Der einmal das Leid
vieler Jahre. das stumm im Busen geborgen
war. es hinausschreien muß, Damit ein anderes
sühlendes Herz es höre.

.
I

Graf Feldern lauschte einen Augenblick
hinaus. bis die Schritte des Gastes aus dem
tiieswen vor dem Hause verhatt waren. Dann
nahm er seinen Handkoffet und verließ die
Villa.

Vor dem Hause Doktor v. Bergheims
stand er lange in Gedan en oer'un'en. Sollte
er unter irgend einrm Vormantte von seinem
.nDe Abschied nehmen? Er schüttelte

energisch den Kons. Nur seht nicht weich
werden. Sie hielt ihn für tot —- ttnd der
Frieden ihrer Seele war wichtiger als eine
ltieuestnndr. Nur mit dein iunnen Manne
wollte er noch ein vaar Worte weichen. Er
ltatle gehört. dali Egon Balting als Bräuti-
gam des jungen Mädchens aalt —- ihm wollte
er lchnell noch Leoewohl sa«eii und -— das
Kind, sein Kind ans Herz legen.

8
Hinter den Bergen verschwand allmählich

die rotgoldeire Sile-be oer ;iuliioririe. aber
noch lagen die Kunden im goldenen eilimmer.
und in tausend starben glänzten die lang am
ziehenden Wollen. Vor dem Eingang tuin
Part des Kurtivlels wogte goldig das Ahrens
leid, und der Grasichlag itand schnitlbereit aus
der duitatmenoen Wiese.

Und in dieses Samt war der Kriegslärm

.

  tiefgkirenl Vor einer Stunde war be.annt ge-
worDen. daß Die Mobilmachung Der gesamten
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Zeitungen eine lange Liste gervisienloser Ante-, '

 
l und andere ausge eichnete Dinge.

 iund es werden

 
ständiikiit dieser Kommilsioiu ins-besondere über-»
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deutfche givllversonen in Feindeslanb ent«anben.

Es wird daher nochmals daraui h'ngew eicn.

das-l die NechseEntchäd ungssllommisivn ledig-

lich zur Feststellirnsi der ntchäd gu g iür die in
den be ehe-i sein lchen Gebieten von desi deut-

en Tlliilitäibehö den be chlagnahii ten Massen-

Lahm. berusen ist. währerb der hielt-s-

tonimissar nach wie vor die Schaden

beharide t. Die deutsche Hsiioilpeifonen in Feindes-

lano aus An’aß des gegenwärtigen Kri ges an

irrem Einentiim oder an Leib und Leben durch

Eewalttätinkeiten der Bevölkerung oder der Be-

hösden der-« teindlitsen Staaten ersist n hab n.
_._‚..‚

  

Neues Leben.
Belgin unter deutscher Verwaltung.

Selbst die widerstrebend .en Beurteiler
müssen neuerdings ruaeftehem daß Belgim
unter Der deuttchen Verwaltung wieder aufzu-

blühen beginnt. Wenn auch geflissentlich aber-

feben wird. wieviel gerade die deutiche Ber-

waltung daiu beigetragen hat. so muß die

Tatsache doch anertannt werden. Ein Redak-
teur des ,Journal de Gendve' hat soeben eine
Rette durch Belgien unternommen und teilt
seine Beobachtungen in einem Artilel mit. der
auch vom Pariser .Gaitlois« wiedergegeben
wird. Der Verfasser stellt fest. Data Die Be-
bauung der Felder gut durchgeführt ist und
das Getreide gut steht, daii die Bauern der
Zukunft voller Vertrauen entgegen-eben und
neues Leben aus den Ruinen blüht.

‚Wadi Den Monaten der Gedrücktheit und
der Unruhe« schreibt er, ‚beginnt Brltssel
wieder Freude am Leben zu gewinnen. Der
Krieg hatte zuerst aus der belgischen Haupt-
stadt eine grosse. tote Stadt gemacht. die
Fensterläden waren geschlossen, man war
furchtsam und mißtrauitch. Der gelähmte
Handel und die schwerneichädigteJndustrie liessen
eine dunkle Zutun-i ahnen. Die Zahl der
Unglücklichen. die ieder Einnahmequelle be-
raubt waren. batte eine erlchreckende Höhe er-
reicht. Plötzlich erwachte die Energie. Die
gebieteriiche Naltrungemitielfrage war wohl
zuerst die Ursache dieses Wechsels. Der
Wiederbeginn der Tätigreit hielt in einer
alten, längst vergessenen Form ihren Einzug
in die Städte: durch den Strassenhandei.
Augenblicklich beherrscht der Straßenhandel
Biüssel. und sein Eriolg beiestigt sich mehr
und mehr. Zuerst begann er mit dem Verlauf
von Lebensmittean ietzt hat er sich ieDoch auch
aut andere Gebiete ausgedehnt. Man bietet
alles in Dieter Weise an irnd a le sausen. Die
Gelchäste mit vrächtigen Auslagen stehen leer.
Es gibt ietzt keinen was. keine Straßenecke
mehr, wo nicht die Menge um irgend eine
Neuheit versammelt wäre. Die Strassen-
häridler halten sogar Luxusgegenstände teile
Längen. Antiquitäten und keine m che. Das
Stra enbild ist dadurch sehr bunt geworden.
in manchen Stunden geht es geradezu lebhaft
her. Man sieht vsel Unilortnen und auch ele-
gant gekleidete Damen. Die großen Reliqu-
rants sind über«üllt. Man ißt dort Weißbrot

  

Die Arbeitsloigteit hat lich verringert-
aber noch viele Fadriten beschäftigen die Ar-
beiter erst drei oder vier Tage wöchentlich-
D e Wohltätigkeitsoereine haben sehr viel ge-
schaffen: Votkeküchen Unterstützungen für
Arbeitsbie, Hitsstomitees. Die Gründung
von ,.Arveitergärten« nimmt mehr und mehr
au. Sie breitet lich über das ganze Land
aus. Jeder Arbeiterlamslle wird ein Stück
unoebautes Land zur Bearbeitung überlastet-i,

ihnen Die verschiedensten
Samensorten und Kartoffeln zur Anpfianzung
sur Wertügitng aeitelli.«

Goldene c(loi·te.
Kein Bündnis- ist mit dein Gezücht der

Schlangen. chiller.
Die Bosheit sucht seine Gründe, nur Ur-

sachen. Goethe.
Der Koran sagt: »Gott will. daß sein Gesetz
Den Menschen leicht sei: denn der Mensch ist

schwach . . ."
Empfinde dich als dein Geleh. so lebst du

 

zLeichh wie der Adler durch die Lüile fliegt.
Scheler.

Groß macht die Seele reines Lieben.
Zu sterben weiß, wer lieben sann.

sitt-t- es „netter: v"..- rt.a.tt.. ein-is FleuigrajkL
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deutschen Streitkräsie angeordnet wordensei. Die
letzten Badegäste die noch trotz der beunruhii
genden Gerüchte der letzten Tage ausgebaut
hatten. Loben wie ein ausgescheuchter Vogel-
schwarm auseinander. Wer hätte an diesem
1. sllumt’t Dem Bade nvh angesehen, daß es
der Sanimelvlalz der vornehmen Welt
Europas, ia. des san-ten Erdballs war. Alle
Fremden waren spurlos vershwunden. und
auch die Zuversichtlichsten meisten in diesem
Augenblick, daß der Krieg bei den Westmächlen
wie bei kliußland länatt beschlossene Stille ge-·
we en sei: denn die Reisenden. toweit sie nicht
in rein vrivaten Geschäften in Deutichland ge-
weilt hatlen oder auf den Schuh der tliegies
Ums hofften, waren noch vor dein Ausdruch
des Sturmes auf und davon.

Nun ilangen über die einsamen Spielvläre
die Glocken. verein amt lag der Kuivarh und
nur die Musiikiipelle aitf der Terrasse spielte
weiter. Freilich. im Garten fassen heute nicht
Die Fremden aus aller Welt, ivndern die Ein-
wohner der Stadt. die sich ordentlich geho en
oarlamen. daß sie auch einmal das Konsert
be nchen lorinlen, das sonst für die Einheimis
lchen verschlossen war. wenn sie nicht die teure
Badetaxe betahlten.

An einem There. der abseits stand von den
andern. saß Freiin von Herner mit Egon
Baltincn

.;Zch bin noch nicht zu Ende. gnädige
Frau.« saate der sunge Mriin eben. Jch muß
Ihnen auch noch einen Brief von dein Grafen
übergehen.‘

di ro Gvrtsehung folgt.)
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l Stande: Kostüme .

l H ,, « · · H

l H H « · · H

l „ Kleider . . . „
l], „ Wasch-Kostilme „

 

 

   

  

   
   
   
    

 
  

  
 

  

Aschner
Gelegenljeitgntjufe -

Zum Aussuchen:
Wegen vorgerückt-Er Saison zum grossen Teil g:

mit erheblichen Verlustpreisen

. . regul. bis 40 Mk. f.

Wunderbare weisse

Wasch - Kleider =
auch mit entzückender Handslickcrei,

Preis 91/.. l7, 24, 36 Mk.
Viele Piecen. Allerletzte Neuheiten haben

den doppelten regulären Wert. «

Waschblusen u. Wascnröcke
Gelegenheitskäutein seidener Konfektion

Zwirnstofl-Paletots und Gummitinmantel

Reizende Hochsommer—Paletots
Jetzt horrend unter regulärem Wert.

. C82 Aschnen 83
Spez. Gelegenheitskäute hochmoderner

feinster Damen- und Backfisch-Konfektion.

Ohlauetrsraase 82, lTreppe.

   
      
   

   

  
   

 

    

  

Welsse u. farb ge __

Waschkleiuer ·

9“2 Mk.
   

121/, Mk.
n n » 24 Mk

n n n 36 1“k i‘

» » » 24 Mk
„ 45 „ „ 13‘], Mk. ·. . _‚

- «.· mit 2 neuen Schlagern:

i ZtravinnYnnupsknnutnrr

XII-; Werth 

Schauspielhaus
Donnergang

unb Die folnrnbr Tage-:
Gastipiel

Franz Arnnld

J· vom Luftipmhause in "Berlin

  

Ein Prarhtmadel

    

 

    

   

Breslauer

Viktoria--
Theater.
  

  
  

   

   
   
   

  

  

 

  

Gastspiel

Henkel

  

   

   

 

„Fängste schon
wieder an?“

 

    

  

  

Kleine Preise!
mrre 25, Res 50., lI. Bart. 7

.-::;-.-1Park.1.,00 Lom 150 :;.4.·;Zji

 

(grE. nrld). Nr 38 20l).
rmb‘obl n. SchuchsiJ
ä 50 Pfg.

Kgl priv. Mohren - Apotheke,
Breslau l, Blücherplatz 3.

‚5.5.4,: an reelle

._. -;k·kf·"·j«. 6%“me
Existenz kommt“. 7?7.,«-.s71. 20 "W“ W-« ohne Nimm

-.—«;.; ” Ratevzmückzahlusg
L'n‘: e »ein- P. ‘Volfl. Likgntz,

 

 

Buchführung
einfache dopp , ital.
|5 Mk. od amerik. 20 M
Einzelunterricht u. praktisch

Auswärts brieflrch
lehrt E. Neumann, Bücher-
Revisor,Breslau,Schuhbrücke
5.9/60. Tel. 7930 u. 1026|
 

Slrohhllte
)‑ ‑ für Damen, Herren u. Kinder,

billigst in der

SlrohhutoFabrik

Freund s- Krebs,
nurKarlsstr. 30,nebend. Holk
Strohhüte werd modernisiert
 

Bat Geld
Leute bie 6°/0 u.
Pioh»Wcchf. Polit-

NIIckVo n

Goidbrsg st 5.Tl.1207

Goldsuchkn
Akt-s Gold Imd Silber

koqu zu den höchsim gJSIeiietI
Hans (Seiler, Goidatbeiser

U(»v»si dient. lO/ll. IEI.
Billiger Gelegenheitskauf‘

 

selwsllaihgeWaschmllteliiiIY
41H;auswasche· "

Hankels Bleichs Soda 

 

20 Juni 1915.
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« Ecke Knpl'ersr-hmi„lehntzu, pl. u. l. Eig-

 

  

Ich offeriere:

schicke Kosjüme In blau, schwarz
und farbig . _

l2.90, 1375, |5 50, 1850, 2050, 22.75, 25—-60

Sporliacken und Mäntel ‚I
Neuem-d Fannonn

von Mk 6 50 bis 35.—-

Kostüm-Röcko Jst
in jecleln Genre

grossautige Anm“slsl —-— billigste Preise

Damen-Blusen
in Seide, Tüll, Wolle, Crepon, Volle, Battist,

Leinen und Satin
zu bekannt billigen Preisen.

Kinderkleidehen, Jaketts und
Weise-schweigen

gechmackvoll und billig stets auf Lager.

Dunh rechtzeitige Kasse Einkäufe verkaufe
sämtliche Viaren ohne Preiserhöhung

Spezial — Haus
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. fürs-meet sus- Kinder-Garderobe

Sa... äeemleiag
Breslau, Sclnmiedebrücke 55

 

   

 

Aenderungeu werden nicht berechnet.
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60, 85, 95,

 

Damenstrümpfe
glattes durchsichtigenFlorgewebe,

auch durchbrochen

ll0 Pf.  
I.45 I70 2 20

für den

lilärbedarf

I.90 2.30 2.45
L30 L75 2.l5 2.55

 

Breslau Gösstes Spezialhaus für Strumpfwaren Sehmiedebrücke 54 Breslau

Sommer—Unterwäsche M.
Herrenhamden, Maccofarbig
Herrenhosen
Herren-Jacken
seidene Unterwäsche zu mehr billigen Preisen.

Herren-Socken
20000 Paar am Lager

besonders'krätlige Militärsocken

30, 4a 45, 55, 65 Pf. 
 

3500 Paar Kindersöckchen, hell u. dunkel, Paar 2|, 23, 26, 32, 36 Pf.

I" Unser lahresverkauf in Strumpfwaren beträgt mehr als 300 000 Paar. an


